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Rundschau .
Stuttgart , 20 . Aug . ( Schöffen¬

gericht.) W .ge» Vergehens gegen das
Nahruiigsmitlelgesetz war heute ein hie¬
siger Metzgermeistcr vorgeladen . Er war
beschuldigt , bei der Fabrikation von ro¬
ten Würsten Zusätze von Getreideniehl
verwendet zu haben Nach dem Gut¬
achten des Sachverständigen geht die
Wurst durch diese» Zusatz schneller in
Fäulnis über . Das Gericht erkannte
dem Antrag des Staatsanwaltes gemäß
auf 20 Mk . Geldstrafe .

Stuttgart , 2 l . Aug. Herzog Alb -
recht von Württemberg ist von seinem
mehrwöchentlichen Sommeraufenthalt in
Gmunden wieder hier cingetroffen und
wird sich demnächst ins Manövergelände
begeben ; es sind dies die letzten Manöver,
bei denen der Herzog die 26 . Division
führen wird , da seine Beförderung zum
kommandierenden ' General in Balde zu
erwarten ist .

Stuttgart , 20 . Aug . Mit dem
gestern in Uhlbach im Alter von nur 52
Jahren verstorbenen Geheimen Kommer¬
zienrat Goltlieb Benger , Inhaber der
Firma Wilhelm Beuger Söhne in Stutt¬
gart , ist wieder emer der hervorragend¬
sten Großindustriellen Württembergs aur
dem Leben geschieden . In Verbindung
wit seinem ihm im Tode vorangegange¬
nen älteren Bruder Wilhelm hat er es
verstanden , durch Umsicht und rastlose
Tätigkeit das väterliche Geschäft aus
kleinen Anfängen heraus zur ersten Firma
der Trikotbranche des Landes und zu
einem der ersten Etablissements dieser
Art in ganz Deutschland zu machen .
Geboren Z851 in Degerloch als der Sohn
des Strumpfwirkers Wilhelm Benger
trat der nunmehr Verstorbene im Jahre
1872 nach beendigter Lehrzeit in das el¬
terliche Geschäft ein , das er 5 Jahre
später mit seinem Bruder selbständig
übernahm. Im Jahre 1879 trat die
Firma in Verbindung mit Prof . Dr . Gustav
Jäger , um dessen Normalunterkleidung
in großem Stiel zu fabrizieren . Von
diesem Zeitpunkt an datiert auch der
rasche Aufschwung des Geschäfts, denn
die „ Jägerwolle" vermochte sich in we « .
nigen Juhren einen Weltruf zu erringen
und zu diesem Erfolg hat auch der Ver-
storbcne durch ausgedehnte Reisen im
In - und Auslaud in hervorragender
Weise beigetragen . Beim 50jährigen
Jubiläum der Firma wurde Gottlieb
Benger durch Verleihung des Kommer¬
zienratstitels ausgezeichnet, dem wenige
Jahre später der eines Geheimen Kommer¬
zienrates folgte.

— Von der württembergischen Staats -
eisenbahnverwaltung werden die Aborte

der für Schnellzüge bestimmten Personen¬
wagen in der nächsten Zeit mit Wasch-
zeugautomatcn ausgestatter werden, welche
Eigentum der Eisenbahnverwaltung sindund gegen Einwerfung eines Zehnpfennig -
stückes ein Paket, enthüllend ei» Handtvchvon gebleichtem Baumwollevstoff , 4 loseBlätter Klosettpapier und Seise in genü¬
gender Größe und Menge liefern .

Calw . Zu dem Brandfall in der
Krone in Zavelstein ist nachzutragen , daßdas Entstehen des Feuers auf Fahrläs¬
sigkeit zurückzuführen ist . Das Dienst¬
mädchen hatte eine Lampe umgeworfenund das brennende Petroleum war durch
den Fußboden in das unter ihrer Kam¬
mer liegende Reisigholz geflossen . Die
Mitglieder der Familie Mast konnten
nur noch das nackte Leben retten . Der
Schaden , den der Besitzer erleidet, ist,
trotz der Versicherung nicht unbedeutend .

ZaveIstein , 21 . Aug . Der Urheber
des kürzlich stattgefundencn Brandes ist
nunmehr in dem Dienstmädchen des ab¬
gebrannten Kronenwirtes ermittelt wor¬
den . Das Mädchen hat aus Unvorsichtig
keit eine Erdöllampe umgeworfen , woraufdas herausfließende Erdöl zu brennen
begann . Das Mädchen suchte das Feuer
zuerst allein zu löschen , und erst als es
zu spät war, weckte es seine Herrschaft.
Zuerst gab es vor , es habe einen Mann
die Treppe herunter kommen sehen , der
wahrscheinlich der Brandstifter sei ; vor
dem Amtsgericht Calw aber gestand es
den wahren Sachverhalt . Da die fahr¬
lässige Brandstifterin geistig äußerst be¬
schränkt ist, wurde sie wieder entlassen.

O ch s e n h a u s c n , 15 . August. Die
wegen der ägyptischen Augenkrankheit ge¬
schlossenen Schulen dürfen mit oberamt¬
licher Genehmigung wieder eröffnet wer¬
den , da die Epidemie schon so weit , na¬
mentlich auch bei Erwachsenen, fortge -
schritten ist , daß sie nicht mehr verhindert
werden kann. Seit 8 . ds . weilt im Auf
trag des Medizinalkollegiums OberarztOr. Herbert hier , der die Kranken unent¬
geltlich behandeln Ebenso werden Arznei¬
mittel umsonst abgegeben . Wäre die sonst
übliche Anzeige beim Oberamt schon beim
Entstehen des Trachoms erfolgt , so hätte
die Epidemie niemals eine solche Ausdeh¬
nung bekommen können . Die Epidemie
tritt sehr stark auf und ihre Folgen sind
noch gar nicht zu berechnen . Sie kann
Monate lang dauern . Es werden Merk¬
blätter vom Medizinalkollegium ausgeg »-
ben . Besuchern, die über die Ferien hier¬
her kommen wollten , wußte man wegen
der Ansteckungsgefahr, der jedermann aus¬
gesetzt ist , abschreiben . — Tatsache ist ,
daß wenn die in der Waiseuhauskaserue
schon im Juni ausgebrochene und konsta -

ticrte Augenkrankheit zusläudigerseits gleich
anfangs behördlich nugczeigt mordest
wäre , damit die nun leider zu spät ge¬
troffenen Maßregeln die Krankheit hätten
lokalisieren können . Außer bicr tritt die
Krankh it auch schon in mehreren Bezirks¬
orten aut , ferner in Ravensburg, Stutt¬
gart und Heilbronn . Die Ansteckungsge¬
fahr ist eine außerordentlich große ; es ist
ein Jammer, mitanzusehen, wie Kinder
und Erwachsene scharenweise zum Kranken¬
haus ziehen und, Tücher vor den Augen ,
oft laut weinend wieder heimkehren . Es
ist nun ein zweiter Arzt vom Medizinal¬
kollegium hier . " Die Krankheit breitet sich
im Biberacher Unteramt immer mehr aus
und ist schon bis an die Riß vorgedrungen .
Es werden nunmehr auf behördliche An¬
ordnung hin im ganzen Oberamt Biberach
alle Schulen auf Trachom untersucht.Bis jetzt wurde glücklicherweise nur das
sog . „ gutartige Trachom " konstatiert , das
längere Zeit zur Heilung braucht , aber
meist ohne schädliche Folgen verläuft.

Rottweil , 21 . Aug . Durch den in
voriger Woche zu Tübingen an einem
Herzschlag erfolgten Tod des Geh . Kom¬
merzienrats Max von Duttenhofer aus
Rottweil hat unser Heimatland seinen
bedeutendsten Großindustriellen verloren ,der von sich sagen konnte, daß er allein
durch Intelligenz und Arbeit, nicht aber
durch Spekulationen sein kolossales Ver¬
mögen erworben hat. Aus der von
seinem Vater und Schwiegervater (beide
waren Apotheker in Rottweil) übernom¬
menen , damals nicht unbedeutenden Pul¬
verfabrik in Rottweil hat der Verstorbene,
namentlich auch durch die Errichtung
einer riesigen Filiale in Düneberg bei
Hamburg und durch die Hereinziehungder Pulverwerke der vormaligen Pulver¬
fabrik Köln - Humm an der Sieg , ein
Weltiustitut der Pnlverbrauche geschaffen ,dem kein anderer Staat etwas ähnlichesan die Seite stellen kann . Das langsam
verbrennende , braune, prismatische Pulver,das die riesigen Festnngs - und Schiffs¬
geschütze nur wemg angreift, und die
gewaltigen Projektile auf vorher unge¬
ahnte Entfernungen hinausschleudert
ist seine Erfindung. Als das rauch¬
schwache Pulver erfunden wurde , verstand
er es , die richtigen Leute zu finden ,
welche dieses Pulver und zwar m besserer ,Qualität nacherfanden . So stand er
immer an der Spitze des Fortschrittsin der Pulverfabrikation. Ein Mann
der humansten Gesinnungen förderte er
sehr nachhaltig die Kleingewerbetreiben ,
den seiner Vaterstadt, aber auch die
Laut wirte des Bezirks Rottweil und
Umgebung ; allgemeine Wohltätigkeit ge¬
genüber Hilfsbedürftigen aller Art und



ohne Unterschied übte er in geradezu
fürstlicher Weise , weshalb ihm auch un¬
zählige Dankestränen nachgeweint werden .
Auch seine Vaterstadt Rottweil unv große
Wvhltätigkeitsinstitute verschiedener Kon
fessionen werden diesen wahrhaft bedeu¬
tenden Mann für alle Zukunft in dank¬
barem und gesegnetem Andenken behalten .

Brettheim , O .A . Gerabronn , 17 .
Aug . Zu einer merkwürdigen Berechnung
gab einem Mitarbeiter unseres .Bezirks¬
blatts der Tod des am letzten Samstag
in Gammesfeld bestatteten 75jährigen
Postboten Joh . Ädam Strauß Anlaß .
Strauß hatte 47 Jahre lang als Post¬
bote zu Fuß Dienste getan , bis in sein
hohes Alter immer freudig , immer freund¬
lich und diensteifrig und - willig . Dabei
hat er nach gering angeschlagener Berech¬
nung die Gesamtstrecke von 358 827 km
zurückgelegt , d . h . er hätte neunmal den
Weg um den Aequator machen können
mit der Kraft , die er im Dienst der k .
württ . Post gebrauchte .

Blaubeuren , 20 . August . Für den
45 . Verbandstag der württembergischen
Gewerbevereine ist nun folgendes Spezi¬
alprogramm aufgestellt worden : Sams¬
tag , 22 . Aug . : abends 6 Uhr Sitzung
des Verbandsausschusses im Rathaussaal ,
abends 8 Uhr Bankett mit musikalischer
Unterhaltung in der „ Post "

; Sonntag ,
23 . Aug . , vormittags 10 Uhr : Beginn der
Verhandlungen in der Turnhalle . Eröff¬
nung durch den Vorsitzenden und Begrüß¬
ungen , Alters , und Jnvalidenversicher -
ung der selbständigen Gewerbetreibenden ,
insbesondere der Handwerksmeister ; Re¬
ferent Kalkulator Raith , Sekretär des
Gewerbevereins Stuttgart . Besprechung
der Anträge und Wünsche . Vorschläge
zur Beseitigung der Grenzstreitigkeiten
zwischen Handels - und Gewerbekammer ;
Referent Handwerkskammer - Sekretär Or .
Schaible . Bericht der Rechnungsprüfungs¬
kommission . Wahl des Vorstands und des
nächsten Tagungsorts . Nachmittags 2 V2
Uhr gemeinsames Mahl , dann Spazier¬
gang und abends gesellige Unterhaltung .
Montag , 24 . Aug . ; Besichtigung der
Svvhnschen Zementwerke , der Leinenin¬
dustrie , der Messingwerke Wieland und
Cie . in Ulm und der Arbeiterwohnhäuser
in Ulm . Ausflug in die Friedrichsau .

— Wie die Bossische Zeitung berich¬
tet , wurden auf einer im Staate Indiana
gehaltenen Ausstellung horrende Preise
für Mutterschweine bezahlt . 96 Schweine
brachten 240 000 Mk . ein . Für ein
Schwein , das den poetischen Namen
„ Sonnenaufgang " führte , wurden 68000
Mk . bezahlt . Ein Schwein hieß „ Na -
sistio ksrlsetjov "

, zu deutsch „ majestä¬
tische Vollendung " .

Ems , 15 . Aug . Als gestern Mor¬
gen der Personenzug 443 der Lahnbahn
EmS -Nassau die hiesige Station passiert
hatte , warf plötzlich von einer Mauer
herab die Frau eines hiesigen Kaufmanns
ihr fünfjähriges Töchterchen vor die
Maschine und stürzte sich darauf selbst
vor den Zug . Nachdem der Zug zum
Halten gebracht worden war , wurde fest¬
gestellt , daß das Kind schwere Verletz¬
ungen erlitten , während der Leichnam
der Frau zerstückelt unter den Rädern
des vierten Wagens lag . Der Zug brachte
das verletzte Kind nach der Station Ems
zurück , wo es in ärztliche Behandlung
kam.

Newyork . Millionär Gould , der
Sohn des bekannten Eisenbahukönigs so¬
wie seine Gattin sind das Opfer eines
Automobilunfalles geworden . Ein scheu
gewordenes Pferd , hatte plötzlich den Weg
versperrt . Heide Jnsassert des Automobils
wurden aus dem Wagen geschleudert und
lebensgefährlich verletzt .

IlnterHatterrdes .

Ein Patromllenritt.
Novelle von O . Elster .

14) (Nachdruck verboten.)
Die Beschießung Pfalzburg 'S ward

von Seiten ler deutschen Truppen nicht
wieder ausgenommen . Nur einige Ba¬
taillone Landwehr und wenig Artillerie
verwandte man zum Einschließen der
Festung , welche aber dadurch vollständig
von der Verbindung mit Frankreich und
dem französischen Heere abgeschnitten
ward . Man gab sich deutscherseits keine
große Mühe , die Festung mit Gewalt
einzunehmen , man machte sie durch die
Einschließung nur unschädlich . Die wenigen
Truppen , die in Pfalzburg selbst lagen ,
vermochten gegen die deutschen Belagerer
nichts auSzurichten , sie blieben hinter den
Wällen , sandten ab und zu Streifpatrouillen
in das Vorderrerrain , dann wurden mit
den deutschen Posten ,einige Schüsse ge¬
wechselt , schließlich aber stellte man selbst
das nutzlose Schießen ein und beschränkte
sich auf scharfe gegenseitige Beobachtung .
Die Deutschen wußten ganz genau , daß
Pfalzburg über kurz oder lang kapitulieren
mußte , während Colonel Henriot diese
Katastrophe , die er selbst ebenfalls heran¬
nahen sah , so lange wie möglich hinaus¬
zuschieben suchte, um seine und seiner
Truppen militärische Ehre zu wahren .
Nach den großen Schlachten bei Metz ,
nach dem Zusammenbruch des Kaiserreichs
bei Sedan war der Kommandant durch
den deutschen Oberbefehlshaber des Bc -
obachtungskorps von der militärischen und
politischen Situation benachrichtigt und
abermals zur Kapitulation aufgefordert
worden . Obgleich der Colonel einsah ,
daß weiterer Widerstand tatsächlich nutzlos
war , so glaubte er cs seiner soldatischen
Ehre doch schuldig zu sein, die Kapitu -
lation wiederum zurückzuweisen . Die Be¬
satzung beseelte ein guter Geist . Die Ver¬
proviantierung der Stadt reichte noch für
einige Monate , außerdem wurde die Be¬
lagerung gerade nicht sehr energisch be¬
trieben , das Kriegsglück auf dem großen
Kriegsschauplatz konnte wechseln , da hielt
es denn der Kommandant für ferne Pflicht ,
auszuharren .

Der Herbst verging , und der Winter
trat frühzeitiger als in anderen Jahren
ein . Hier oben auf dem Hochplateau der
Vogesen herrschte der Winter in seiner
ganzen Strenge , und der Nordostwind pfiff
hart und scharf über die Lothringer Ebene ,
während die Felder , Berge und Wälder
ringsum durch eine hohe Schneeschicht
eingchüllt waren . Die deutschen Truppen
in den umliegenden Dörfern litten noch
mehr unter der Strenge des Winters als
die Besatzung Pfalzburg 'S , die in den
Kasernen und Kasematten untergebracht
war . Auch hielten die hohen Wälle , mit
alten , hundertjährigen Linden und Pla¬tanen bepflanzt , den scharfen Wind etwas
ab ; vorzüglich der Platz in der Mitte
der Stadt lag ziemlich geschützt da , sodaß
er »on den Offizieren und der Einwoh¬

nerschaft gern zu kurzen Spaziergängen
benutzt wurde . Zuweilen trug auch ein
weicher Südwind mildere Lüfte herüber ;

'

freundlich lachte die Sonne vom winter¬
lichen Himmel nieder ; die Militärmusik
spielte patriotische Weisen , und der hüb¬
sche Platz bot dann ein buntes , bewegtes
Bild promenierender , plaudernder Gruppen
von Damen und Herren — fast wie zu
früheren Zeiten , wo der Platz ebenfalls
der Sammelpunkt der Pfalzburger Ge¬
sellschaft gewesen war . Freilich lag jetzt
über der Gesellschaft ein banger Druck ,
der sich auf den Gesichtern der Einzelnen
wiederspiegelte . Wenn man auch von
Frankreich und der ganzen übrigen Welt
abgescknitten war , so erhielt man doch
von Zeit zu Zeit Kenntnis von den Vor¬
gängen auf den verschiedenen Kriegsschau¬
plätzen . Man erfuhr von dem Sturz
des Kaiserreichs , von der Republik , von
dem Falle Straßburg ' s und Metz ' und
erwartete mit Bange » die Nachricht von
der Beschießung der Hauptstadt Frank¬
reis „ Im xuuvrs war über¬
schwemmt von den deutschen Heeren . Es
war zusammengebrochen unter dem wuch¬
tigen Taktschritt der deutschen Bataillone ,würde es sich jemals von dieser gewalti¬
gen Niederlage erheben können ?

Die Lage von Pfalzburg ward auch
mit jedem Tag bedrohlicher . Schon mutzte
man sich mit den Nahrungsmitteln cin -
schränken und konnte den Zeitpunkt be¬
rechnen , wo alle Vorräte aufgezehrt sein
würden . Mit Schrecken erinnerte man
sich der Beschießung . Die Trümmer der
Häuser und der schönen , katholischen Kirche
lagen als mahnende Wahrzeichen noch
immer in wüster Unordnung da . Eine
neue Beschießung würde der ganzen Stadt
den Untergang gebracht haben , zumal man
fürchtete , daß die Deutschen jetzt nach
dem Falle Straßburg

^s das dort verwen¬
dete schwere Festungsgeschütz gegen die
kleinen Festungen Elsaß -Loihringen 's ge¬
brauchen würden . Man bestürmte den
Kommandanten mit Fragen , aber dieser
ließ sich aus keine Unterhaltungen ein
und rat lediglich seine Pflicht als Soldat .

Die Wunden Bruno ' s gingen ihrer
Hellurig entgegen Er hatte das Bett
bereits verlassen , und wenn er den linken
Arm auch noch in der Binde trug und
sich seiner Brustwunde wegen noch große
Schonung auferlegen mußte , so konnte er
doch an den milden Tagen schon wieder
kleine Spaziergänge in das Freie unter¬
nehmen . Der Kommandant hatte ihm die
Erlaubnis gegeben , sich frei in der Stadt
zu bewegen , nachdem Bruno auf Ehren¬
wort versichert , keinen Fluchtversuch zu
unternehmen , die Festungswerke nicht zu
betreten und keinen Versuch zu machen ,
mit den deutschen Belagerern in Verbin¬
dung zu treten . Bruno gab da - Ehren¬
wort bereitwillig , denn er hatte einerseits
in dem französischen Hospital die aufmerk¬
samste Pflege gefunden , andererseits sah
er ein , daß seine Wunden es ihm doch
für längere Zeit unmöglich machten , akti¬
ven Kriegsdienst zu tun . Auch hegte er
die Hoffnung , daß Pfalzburg über kurz
oder lang kapitulieren und er somit seine
Freiheit wieder erlangen werde .

An einem milden , sonnigen Tage Ende
November , als die Musik wieder einmal
spielte , ging Bruno , auf einen derben
Stock gestützt, langsam in der Wee aus
und nieder , welche den Hauptplatz des
Städtchens begrenzte . Neugierig wandten
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sich die Augen der französischen Gesell
schüft dem preußischen Gefangenen zu .
Einige Offiziere knüpften mit ihm ein
kurzes Gespräch an und auch der Komman -
chant erkundigte sich nach seinem Befinde » .

Bruno erkannte die kameradschaftliche
Haltung der französischen Offiziere dank -
bar an , wenn er auch anderseits die sin -
sieren , haßerfüllten Blicke einiger vorüber -
gehender Mobilgardisten und Franktireurs
bemerken mußte . Doch kümmerte er sich
um diese Leute nicht . Mit Interesse be¬
obachtete er das Treiben der Gesellschaft
und nicht ohne eine gewisse Neugier be¬
trachtete ec die französischen Damen ,
welche mit den Offizieren auf und ab
gingen . Es war das erste Mal , daß er
außerhalb des LazaretgartenS einen Spa¬
ziergang unternahm . Zum ersten Mal
nach seiner Verwundung sah er andere
Menschen , wie französische Soldaten , Aerzte ,
Offiziere und Krankenpfleger .

Plötzlich hörte er hinter sich den leich¬
ten Schrei der Ueberraschung eines ki d-
lichen Mundes . Rasch wandte er sich um
und . sprachlos vor Erstaunen , sah er in
das erregte und von dunkler Purpurglut
übergossene Antlitz der jüngsten Tochter
der Baronin von Brnlange .

„ Mademoiselle Lucie ! " rief er . „ Sie
hier ? ! Welche Ueberraschung ? "

Das Mädchen schmiegte sich verlegen
,an die Seite einer alten Dame und ver¬
mochte kein Wort der Erwiderung zu
-finden . Die alte Dame sah den deutschen
Offizier stolz und mürrisch an . Dann
sprach sie würdevoll :

„ Wir wußten nicht , daß wir Ihnen
hier begegnen würden , mein Herr , sonst
Hätten wir diesen Platz gemieden . . . "

„ Aber , Madame . . . "

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Was ein Streik kostet, darüber

gibt die Abrechnung des „ Schuhmacher¬
fachblattes " Aufschluß , die die Ausgaben

für die Unterstützung der durch die Ar -
bciteraussperrungen in Pirmasens betrof¬
fenen Arbeiter aufzählt . Danach waren
2701 Ausgesperrte mit 3236 Kindern zu
unterstützen . Gezählt wurden während der
rund vierwöchigen Dauer der Aussperrung
rund 85000 Mk . . außerdem noch rund
7000 Mk. an solche Arbeiter , die nach
Beendigung des Zwistes keine Arbeit er¬
hielten . Der Lohnausfall , den die gesamte
Arbeiterschaft während der vierwöchigen
Dauer der Arbeitslosigkeit erlitten hat ,
ist natürlich ganz erheblich ; rechnet man
den Schaden hinzu , den die Fabrikanten
erlitten hab . n , so kommt man auf eine
Schadensumme von mehreren hunderttau¬
send Mark , die in diesem Falle nutzlos
geopfert wurden . Denn der Erfolg war
gleich null , wie auch der ganze Ausstand
mehr eine Kraftprobe , als ein Akt der
Notwendigkeit war .

— Ueber den Einfluß der Zeit¬
ungs -Lektüre auf dsc intellektuellen
Fähigkeiten der Kinder schreibt ein alter
Schullehrer folgendes : „ Ich habe es als
eine allgemeine Tatsache ohne Ausnahme
gefunden , daß diejenigen Schüler beider
Geschlechter und aller Altersklassen , denen
zu Hanse zum Lesen 8er Zeitungen Ge¬
legenheit geboren ist, im Vergleich zu
andern folgende Vorzüge haben : 1 ) sind
sie bessere Leier und haben eine vorzüg¬
liche Aussprache ; 2 > buchstabieren sie
besser und besti » men die Wörter mit
Leichtigkeit und Genauigkeit ; 31 erlernen
sie praktische Kenntn s in der Geographie
fast in der Hälfte der Zeit , die andere
brauchen ; 4) stc sind bessere Grammati -
ker, begreifen den Sinn des Textes leich¬
ter und ziehen genaue Schlußfolgerungen
mit Leichtigkeit ; 5) schreiben sie bessere
Aufsätze und bedienen sich einer gewähl -
teren Sprache ; 6l sind sie mit den Fremd¬
wörtern und deren Bedeutung vertrau
ter ; 7 ) zeigen junge Leute , die Jahre
lang Zeitungen gelesen und in gesellschaft¬
licher Unterhaltung öfter das Wort ge¬
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führt , umfassendere Kenntnisse und drücken
ihre Ansichten mit größerer Fertigkeit
und Deutlichkeit ans , als Leute , die das
nicht getan haben ! — Diese Beobachtungen
wögen nicht ohne Grund sein , nur darf
man wohl heutzutage Kindern und jungen
Leuten die Wahl des Lesestoffes nicht
freistellen .

(Wer ist die G 'strafte ?) Der Fuhrt
mann Franz Fritz in Wien war wegett
Mißhandlung seiner Gattin angeklagh
denn laut polizeiärztlichcrn Zeugnis hatte
er sie am Haste gewürgt , so daß dtr Hall
mehrere Tage angeschwollen war . — Rich¬
ter vr . Krammer : Hatten Sie einett
besonderen Grund zu dieser Mißhandlung ?
— Angekl . : Na , freist . I Hab an Rausch
g

' habt . — Richter : Sonst keinen Grund ?
- Angekl . : Sonst Nix ! Richtfs ; Ist

bas ein Grund seine Flau zit siürgen?
— Angekl . : Pöenn ich nichtern bin , tu i
dös nöt ! — Richter : Genug , wenn Sie 'K
bei jedem Rausch täten . . . wie kommt
die Frau dazu ? — Richter (zur Zeugin
Frau Fritz ) : Sie haben das Recht , sich
der Aussage zu entschlagen ' wenn Sie
Ihrem Manne verziehen haben , können
Sie die Zeugenschaft verweigern . — Zeu¬
gin : Kaiserlicher Herr Rat ! I Hab ihn
angezeigt , um ihu

"
zu schrecken ; so ganz

verzeiht Hab ' fch 's ihm nit . . . aber
kaiserlicher Rat ! Wann er eip 'gsperrt
wird , wer is da g

' straft ? . . . Z selber !
Er verdient dann nix , kann mir nix ge¬
ben und so bin ich . nachher die G 'strafte .
. . Folgst werd 'n ' s kaiserlicher Herr Rat
einfeg ' n , daß i ihm do verzeig

' n muß und
i bitt ' also , daß S ' ihn nit einsperr 'n !
Der Richter erkannte wirklich bloß auf
die Strafe des strengen Verweises und
lügte hinzu : Bedanken Sie sich bei Ihrer
Frau , ich hätte Sie sonst eingesperrt und
werde das gewiß tün , wenn derartiges
nochmals Vorkommen sollte ; es ist roh
uär > eines Mannes unwürdig , überhaupt
an tie Frä,n Hand anzulegen , geradezu
aber schändlich, dies ohne Grund zu tun !

K . Forstamt Zimmersfeld .

Stamm - nnd Wrenn -

a n Montag , de « 31 . Angust , vorm .
IO ' / - Uhr im „ Hirsch " zu Simmersseld
aus Staatswald Distr . I Kohnhalde Abt .
2 . Distr . VII Schloßberg Abt . 1/3 und
Scheidholz der Distr . III Eirele . IV Ent¬
wald , VI Hagwald :

l ) Stammholz :
Langholz Normal 88 Stück mit Fm . 14 I

15 II . . 29 III . , 19 IV . El .
„ Ausschuß 118 St . mit Fm . 63 I . ,

13 II . , 30 III ., 38 IV . El .
Sägholz Normal 7 Stück mit Fm . 4 I .,

1 II . . 1 III . El .
„ Ausschuß 16 St . mit Fm . 12 I .,

3 II . . I III . El
Brennholz :

Nm . : 2 buch. Prügel ; 3 Nadelholz -
Roller , 8 Lto . Scheiter , 34 dto . Prügel ,
3.9 Laubholz , und 605 Nadelholz -Anbruch .
Das Anbruchholz sitzt größtenteils im
Distr . VII Schloßberg . Das Brennholz
kommt zuerst zum Verkauf .

Verloren
ein Portemonnaie mit ca . 10 Mark
in Silber . Abzugeben gegen Belohnung
im Bureau des Kgl . Badkommissärs .
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> ^ FF6--, OM -M/ ^
» empfiehlt »

tz Damenklerderstoffe ^
tn Zeppelin , Cheviot , Mohair , Beige , Loden , Panama ,>Q Alpaeca etc . »8 Von ganz aparten ausgesprochenen Modestoffen halte stets noch ^

8f eine Collection

Z Vaschttüsse für DilUiUü «O Kleider Z
aller Art in reicher Auswahl .

K Wider- u. ZcWrrenreugle
in nur echtfarbiger Waare . ^

Außerdem sämtliche Baumwollwaren ,
Anssteuerartikel , Teppiche, Läuferstoffe etc. etc.X Trikotagen , Socken , Strümpfe ,? Corsetten , Frottirwaaren, Taschentücher , Woll-

< garne. ^^ » MW LpeziaüLäL Herremväjche ! » » » ^

Mein Lager in

Kkttblirchknteu , Flamcöprr, SaA u . Prell
halte ich bestens empfohlen . — In farbigen und weißen

Vsmsslvn, ßrslonnös, 8utins
stets Vorrat in anerkannt soliden Fabrikaten .

WoMcrnbige Metten
sowie einzelne Theile werden bei mir prompt angefertigt und sichere ich hiebeinicht nur pünktlichste Näharbeit zu, sondern auch die Verwendung reiner Qua -litäten in grau wie weißen Bettfedern « nd Flaum .

Von Roßhaar zu Matratzen
von den billigsten gemischten Qualitäten bis zu der feinsten garantiert reinstenWare stehen jederzeit gerne Muster zu Diensten .

Indem ich billigste Bedienung zusichere , bitte um geneigten Zuspruch und
zeichne hochachtend

H ..
y -sA yA>

W i l d b a d .
Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges Lager m

GE

aller Art , als Wand -, Toilette - , Pseilerspiegel » ete . ferner in

2p.Zsvchs,tissr- rmä V/isnsr - Lssssln A
sWiener Tonnetsi in allen Sorten und Farben . Muster zur Ansicht
gern zu Diensten .

Wirtschafts -Stühle.
Ferner : Spiegelschränke , Bettladen , Waschkommode , MNachttische, sowie ganze Zimmereinrichtungen zu äußerst

billigen Preisen .
Achtungsvollst

Oslrl BeknIttrslshSr -
"»fÄ ^es'

Ab

A vermirkn -
1 Wohnung mit 2 Zimmern und Zubehör
auf I . Oktob r .

Zu erfragen bei Kaufmann Gntbnd .

Vertreter gesucht
für Carbidverkanf .

Off . unter N 6 100 an Rudolf
Mosse , Stuttgart .

voll >1 . klLULsr . Mtzüblll '5
Unterzeichneter empfiehlt sich in der

Behandlung kranker Zähne . Musetzeu
einzelner Zähne sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung .

Sprechstunven in Wildbad :
jeöell IVlontgZf !»9okmitts §im Hause des Herrn Bäckermstr . Bechtle ,
Hanptstr . Nro . 80 .

Jul . Klauser , Zahntechniker .

LLllitliotis

nreät/.iniseirv
Uineral -
VVL8861'

in stets krisnllvr
I 'ÜllllNK

swMsblt
Orosssritz

Llltva Heillkll .

Krankheiten
werden von Ratte « und Mäusen ins
Haus geschleppt . Ackerlon tötet dieses
Ungeziefer schnell . Pakete L 30 u . 60 Pfg .

In Wildbad Hofapotheke .

Königl . Kurtheater .
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag , den 25 . August 1903

Ü 6i ' 8 o 6ktouri 8t .
Schwank in 3 Akten von K . Kraatz

und M . Neal .
Mittwoch , den 26 . August 1903

'ritte/' Miete .

Telephon Nro . 33 . Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad

Lustspiel in 3 Akten von A . L'Arronge -
Jn Vorbereitung : Einakter -Abend .

Zum ersten Male Zum ersten Male
Im Namen des Königs .

Schwank in 1 Akt von E . Alber t .
Die Hasenpfote

Tragikomödi in 1 Akt von H . Brennert .
Das Schwert des DamokleS

ichwank in 1 Akt von G . zu Putli tz .
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